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Die Forscher empfehlen daher nachdrücklich, die Rechte junger Arbeitnehmer/-innen in  
unsicheren und unregelmäßigen Beschäftigungsverhältnissen in Bezug auf Gesundheit und 
Beschäftigungssicherheit zu verbessern.

Anteil berufs- 
tätiger EU-Bürger, 
die 2018 einen 
befristeten Ver- 
trag hatten. 
Vergleich von 
jungen und 
älteren Arbeit- 
nehmern. Daten: 
Eurostat

Zusammenfassung

Im EU-weiten Vergleich sind vor allem junge Menschen häufiger arbeits-
los, haben öfter befristete Arbeitsverträge und sind häufiger in prekären 
Beschäftigungsverhältnissen angestellt.

Wie wichtig ein stabiles Arbeitsleben für die Gesundheit und das Wohlbefinden ist, ist bereits 
gut erforscht. Wenig weiß man hingegen über die gesundheitliche Situation junger Beschäf-
tigter, die häufiger als ältere arbeitslos sind oder sich in prekären Beschäftigungsverhältnissen 
befinden.

Hier setzt das deutsch-italienische Projekt BRiC 47 an: Es untersuchte in drei Studien die Situ-
ation junger europäischer Arbeitnehmer/-innen in unsicheren und prekären Beschäftigungs-
verhältnissen. Dabei stellten die Forschungsgruppen fest, dass junge Arbeitnehmer/-innen im 
Vergleich zu älteren oder festangestellten Beschäftigten,

•	 �einen schlechteren Zugang zum betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutz haben, 
•	 häufiger krank zur Arbeit gehen
•	 und am Arbeitsplatz häufiger sexuell belästigt werden.
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Die erste Studie, die mit Da-
ten aus Italien durchgeführt 
wurde, vergleicht, ob junge 
Arbeitnehmer/-innen mehr 
oder weniger Zugang zu 
und ein Bewusstsein für Ar-
beitssicherheit und Gesund-
heitsschutz haben. Außer-
dem untersucht sie, ob 
unterschiedliche Arbeits- 
bedingungen mit dem Alter 
der Beschäftigten zusam-
menhängen.

Stichprobe
8.000 berufstätige Männer und 
Frauen im Alter von 19 bis 65 Jah-
ren, darunter 732 junge Arbeit-
nehmer/-innen im Alter von unter 
30 Jahren; Umfragedaten aus Ita-
lien (INSuLA 1, 2014)

Ergebnisse

•	� Junge Arbeitnehmer/-innen haben 
im Vergleich zu älteren Arbeitneh- 
mern weniger Zugang zu und ein 
geringeres Bewusstsein für Fragen 
der Arbeitssicherheit und des Ge- 
sundheitsschutzes. 

•	� Die Art des Arbeitsvertrags trägt  
zu Unterschieden zwischen älteren 
und jüngeren Arbeitnehmern bei.

Junge Menschen haben  
eingeschränkten Zugang  
zum betrieblichen Arbeits- 
und Gesundheitsschutz

Untersuchungsdesign
Sechs Fragen betrafen den Zugang zu Gesundheits-
schutz (z. B. Zugang zu einem Betriebsarzt) und fünf 
Fragen bewerteten das Bewusstsein für Arbeits- 
sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit (z. B. 
Kenntnis der Notfallvorschriften).
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Arbeitslosigkeit in Europa (2018): Vergleich zwischen jungen und älteren Arbeitnehmern. Daten: Eurostat
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Prozentanteil an 
Tagen, an denen 
ein Arbeitnehmer 
im letzten Jahr 
krank zur Arbeit 
gegangen ist im 
Verhältnis zu allen 
Tagen, an denen 
er krank war. 
Bereinigt um 
Land, Geschlecht, 
Beschäftigungs-
dauer, Arbeitszei-
ten, Einkommen, 
Beruf, Branche, 
Unternehmensgrö-
ße und Anzahl der 
Krankheitsfälle.

unbefristeter 
Arbeitsvertrag

befristeter 
Arbeitsvertrag – 
1 Jahr oder länger

befristeter 
Arbeitsvertrag – 
unter einem Jahr

36 %

40 %

47 %

Die zweite Studie unter-
sucht, ob Beschäftigte mit  
einem befristeten Arbeits-
vertrag häufiger im Krank-
heitsfall arbeiten.

Stichprobe
Querschnittsdaten von 20.240 Be-
schäftigten, die an der Europäi-
schen Erhebung über die Arbeits-
bedingungen 2015 teilgenommen 
haben. Die Arbeitnehmer/-innen 
wurden nach Art und Dauer des  
Arbeitsvertrags gruppiert.

Befristet Beschäftigte arbeiten 
häufiger trotz Krankheit

Ergebnisse

•	� Europäische Arbeitnehmer/-innen – vor allem 
junge und mittelalte Menschen – arbeiten an 
durchschnittlich 39 Prozent der Tage, an denen  
sie krank sind.

•	� Befristet Angestellte gehen deutlich häufiger 
krank arbeiten als Festangestellte, insbesondere 
wenn der Vertrag auf weniger als ein Jahr be- 
grenzt ist. Dies geschieht unabhängig vom Alter. 

Die Ergebnisse lassen darauf schließen, dass befristet Angestellte seltener Zugang zu sozialer Absicherung haben 
und daher häufiger krank bei der Arbeit erscheinen.
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Zusammenhang zwischen prekärer Beschäftigung mit 
unerwünschten sexuellen Annäherungsversuchen. Je höher  
die Punktzahl, desto prekärer die Beschäftigung. Ergebnisse  
bereinigt für Alter, Bildung, Haushaltsart, Migrationshinter
grund, Beschäftigungsdauer, wöchentliche Arbeitszeit, 
berufliche Position, Wirtschaftszweig, Unternehmensgröße, 
Geschlechterverhältnis am Arbeitsplatz und ob der Job 
Kundenbesuche beinhaltet.

Je prekärer das Arbeits
verhältnis, desto höher das
Risiko sexueller Belästigung

Die dritte Studie untersucht, welche Auswir-
kungen eine prekäre Beschäftigungssituation  
auf unerwünschte Annäherungsversuche 
und sexuelle Belästigung hat. Betroffen sind 
vor allem junge berufstätige Frauen, deren 
Gesundheit oft darunter leidet.

Stichprobe
Stichprobe der europäischen Erwerbsbevölkerung mit 
63.966 Beschäftigten in 33 Ländern, die 2010 oder 
2015 an der Europäischen Erhebung über die Arbeits-
bedingungen teilgenommen haben.

Ergebnisse

•	� Arbeitnehmer/-innen in prekären 
Beschäftigungssituationen erleben 
häufiger unerwünschte sexuelle 
Annäherungsversuche und werden 
häufiger sexuell belästigt.

•	� Je prekärer das Beschäftigungs- 
verhältnis, desto mehr Er- 
fahrungen machten Ar- 
beitnehmer/-innen mit  
sexueller Belästigung  
am Arbeitsplatz.

Untersuchungsdesign
Es wurde ein mehrdimensionaler Ansatz verwendet 
und Punkte für befristete Beschäftigung, niedrige 
Löhne, unfreiwillige Teilzeitarbeit, häufig wechselnde 
Arbeitszeiten, mangelndem Schutz vor Risiken für Ge-
sundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz und Mehr-
fachbeschäftigung vergeben. Je größer die Punktzahl, 
desto prekärer das Beschäftigungsverhältnis.

Ausmaß an prekärer Beschäftigung (0=niedrig, 6=hoch)
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Fazit

Da die Grundlage für ein gesundes Arbeitsleben ein gesunder Start in 
den Beruf ist, müssen sich Politik und die betrieblichen Sozialpartner mit 
Nachdruck für eine Verbesserung der Situation insbesondere der prekär 
beschäftigen jungen Menschen in Europa einsetzen.

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts lassen darauf schließen, dass jun-
ge Arbeitnehmer/-innen in unsicheren Beschäftigungsverhältnissen häufi-
ger ungünstige Arbeitssituationen mit entsprechenden Gefahren für ihre 
Gesundheit akzeptieren, weil sie weniger sozial abgesichert sind. Beispiels- 
weise erfüllen befristet Angestellte seltener die Wartezeit, um Lohnfort-
zahlung im Krankheitsfall oder einen Anspruch auf Arbeitslosengeld zu 
erhalten. Hier ergeben sich Möglichkeiten der politischen Gestaltung, um 
neben den notwendigen betrieblichen Maßnahmen den allgemeinen 
Schutz junger Beschäftigter zu verbessern.

Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Folgen der aktuellen COVID-19-
Pandemie muss zudem befürchtet werden, dass prekäre und unsichere  
Beschäftigungsformen zunehmen und sich somit die benachteiligte Er-
werbssituation für junge Menschen nochmals verschärft.

Junge Arbeitnehmer/-innen 
in unsicheren und flexiblen 
Beschäftigungsverhältnissen 
sind häufiger Gesundheits- 
risiken ausgesetzt, haben 
seltener Zugang zu Angebo-
ten des betrieblichen Ar-
beits- und Gesundheitsschut-
zes und erleben häufiger 
sexuelle Belästigung am Ar-
beitsplatz.

Junge Arbeitskräfte
müssen besser
geschützt werden
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